
Von Stephanie Ulherr

Die Aufruf-Akti-
on in der Rund-
schau war ein vol-
ler Erfolg. Die Ju-
doka freuen sich
über 46 Neuzu-
gänge.

Abensberg. In der Josef-
Stanglmeier-Halle geht es rund.
21 Kinder zwischen drei und
sechs Jahren rennen, springen
und wuseln wild durcheinan-
der. Sobald Trainer Radu Ivan
aber um Ruhe bittet, wird es
mucksmäuschenstill. Er ist seit
2003 der Trainer der „Spielwie-
se“. Am 1. September 2010 hat-
ten die Judoka des TSV Abens-
berg in der Rundschau einen
Aufruf gestartet. „Seit der Wer-
bekampagne sind 36 Kinder von
vier bis fünf Jahren und zehn
Kinder von sechs bis sieben Jah-
ren dazugekommen“, so der
Trainer. Zuvor waren es nur 15
Kinder. Aufgrund des großen
Ansturms wurden zwei kleinere
Gruppen gebildet, von denen ei-
ne montags und eine mittwochs
trainiert.
Sicherlich liegt die Beliebtheit
der Spielwiese auch an dem cha-
rismatischen gebürtigen Rumä-
nen selbst, der 1992, 1996 und
2000 an den Olympischen Spie-
len teilgenommen hat. Schon

Nachwuchs für die Judoka

durch seine Größe ist er eine Er-
scheinung. Er strahlt einen na-
türlichen Respekt aus, versäumt
es aber auch nicht, mit den Klei-
nen zu scherzen. „Meine Kinder
sind begeistert von Radu“, sagt
Olga Felde. Ihre Söhne Maximi-
lian (5) und Jan (2) kommen je-
denMittwoch gerne hierher. „Er
kriegt das hin ohne zu schreien.
Er ist sehr konsequent, aber die
Kinder mögen ihn“, fügt sie be-
wundernd hinzu. Er kenne jedes
Kindmit Namen.
Auch Susanne Blomeier aus
Abensberg, die mit ihrer Toch-
ter (5) zum 6. Mal hier ist, kann
das bestätigen. „Sina findet‘s su-
per. Sie muss sich einfach bewe-
gen. Nach einer Stunde ist sie
dann total fertig und macht erst
mal Brotzeit, weil sie dann im-
mer einen Mordshunger hat.“

Von der Spielwiese erfahren hat
sie von einer Nachbarin.
Andreas Grünert, der mit seiner
fünfjährigen Tocher Nele da ist,
hat früher selbst Judo gemacht
und kennt viele im Verein per-
sönlich. „In erster Linie geht es
hier um Koordination und dar-
um, dass sich die Kinder bewe-
gen. Judo schult aber auch das
Sozialverhalten und ist gut für
die Körperbildung“, ist sich der
Sportlehrer sicher. Seine große
Tochter ist sieben und macht
auch Judo. Wennman in Abens-
berg wohne, solle man sich
schon für diese Sportart interes-
sieren. „Vor vier Wochen war
hier die Hölle los. Die Gruppe
hat sich auf einen Schlag ver-
doppelt“, so Grünert. Als Vater
zweier Töchter spielt für ihn
auch der Gedanke der Selbstver-

teidigung eine Rolle. Schließlich
sollen sich Mädchen zu helfen
wissen, wenn es erforderlich
sein sollte.
Nicht alle Eltern, die sich auf
den Rängen versammelt haben
und ihren Kleinen vergnügt zu-
schauen, hatten von Anfang an
den Hintergedanken, ihre Kin-
der an den Judo-Sport heranzu-
führen. Erst einmal ging es um
die Bewegung und den Kontakt
zu anderen Kindern. Einige – so
auch Olga Felde – haben aber
schon umgedacht: „Jetzt sind
wir überzeugt von Judo“.

Beim Spielen und Trainieren mit Radu Ivan sind die Kinder voll da-
bei. Foto: Ulherr
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Mainburger Schüler sind top
Die niederbayerischen Schüler sind Spitzensportler. Das zeigt
die Bilanz, die bei der Bezirksausschusssitzung des Arbeitskrei-
ses Sport in Schule und Verein im Landratsamt Landshut vorge-
stellt worden ist. Viele Schulmannschaften aus der Region ge-
hörten im vergangenen Schuljahr zu den erfolgreichsten Teams
bei den Schulsportwettbewerben auf Landes- und Bundesebene.
Das beste Ergebnis erreichte das Gabelsberger-Gymnasium
Mainburg, dessen Tennis-Mädchenteam in derWettkampfklas-
seWK III (Jahrgänge 1995 bis 1998) beimDeutschland-Finale in
Berlin auf Platz zwei gelandet ist. Foto: privat

Englert (10) eine gelbe Karte
und wurde kurz darauf von
Trainer Verseghy ausgewech-
selt. Während den Mainburgern
in der 66 Minute erneut ein Tor
gelang, konnte nur wenige Mi-
nuten später Dennis Bauer die
Chancen nicht nutzen und
musste sich bei der Abwehr der
Neustädter geschlagen geben.

Mainburg (xps). In einem span-
nenden 90-minütigen Derby lie-
ferte der FC Mainburg in der
Kreisliga gegen den TSV Neu-
stadt vor rund 200 Besuchern
ein spannendes Spiel. Bereits
nach 17 Minuten konnten die
Neustädter jubeln. Durch den
Torjäger Jürgen Vogl (8) gelang
ihnen das erste Tor des Nach-
mittages.
Doch war die Freude der Neu-
städter gleich wieder vorbei als
demMainburger Jakob Rottmai-
er (4) in der 36. Minute der 1:1
Ausgleichstreffer gelang. Wäh-
rend direkt nach der Halbzeit-
pause Andreas Stadler vom FC
Mainburg wegen einer Leisten-
zerrung ausgewechselt wurde,
kassierte der Neustädter Markus

TSV Neustadt und FC Mainburg liefern sich spannenden Kampf

Derby endet unentschieden

Kurz vor Ende der zweiten
Spielzeit hatten die Neustädter
noch einmal Glück und erziel-
ten durch Tobias Schulz den
Augleichstreffer zum 2:2. Die
Neustädter stehen nun in der
Kreisligatabelle auf Rang sieben
und kämpfen am Sonntag im
Anton-Treffer-Stadion gegen
den ATSV Kelheim.

Mit einem unentschieden gingen die Teams auseinander. Foto: xps
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